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Tingite.
gingite ift ein bem (SfiridjgipS (©ipSjement) äpn=

lidjeS, jebudE) pöpermcrtigeS ®ip?probuft; feine SDrucf-
feftigéeit ift 300 big 325 kg per cm-, fommt alfo bem

^ortïanbjement gleich. $a ber gingite bei ber 8ren=
nung eine fepr f^otje ïemperatur erforbert, ergibt er
beim Slnrüpreit einen fteifen Seig, bleibt ftnnbenlang
meid), binbet änfjerft langfam ab utib erreicht eine Poll-
ftänbige ©rpärtung erft nad) £agen nnb eg refnïticrt
finb: SMigfeit, £)auerpaftig=
feit, geuerficperpeit, fcplccpte
äßarmetatung, greipeit bon
gugen nnb Scpup gegen alleg
Ungcjiefer.

3n öi)nlid)cr SSeife roic bei
8öben finbet fÇingite aud) bid-
fadje ^ermenbung alSSBanb-
berpup nnb finb bie bamit
gemachten SluSfüpntngen in
jeberÇin fiept gute. gürgntten-
räume löfft fic^ gingite leidjt
uub beliebig färben. Sei Sin-
ftricp mit pciffem Sein öl ober
einer Söfnng bon paraffin in
8enjiu ober petroleum merben
bie SBäube wafcpbar, wa§ für
Äiicpen >c. boit groffem 8or-
teile ift. gür Slupenberpup ift
gingite beffer als jeber anbere
Hörtel, fcpon bermögc feiner
SSetterbeftänbigfeit.

®ie Stbbilbung geigt ein
aug gingite berfertigteS @it

tree.
GÈnblicp finbet gingite aucp

Slmoenbung ju ®eforationS=
arbeiten, Quabcr- uub SBerf-

ftüden uub treten leptere mit
©anbftein- unb 3emeittfuuft=
ftein in SBettbewerb.

®ie garbe beê gingiteS ift
leicht rötlidp unb ergibt fomit
ein fepr gefälliges SluSfepen,
fo bap cine garbling nicpt
nötig ift.

®er gingite toirb nad)
ftenntniSnapme feiner borjüg-
licpen ©igenfcpaften eine be-

beutenbe Stellung im 8au=
roefen einnehmen unb feine
befteu (Smpfeplungen finbeu.

®ie gurp ber 9Railänber
SluSfteüung pat biefeS ißro-
buft refp. eine bamit berfer
tigte Slrbeit mit ber Silbernen
SRebaiHe auSgejeidpnet.

gntereffenten fiepen SluSfünfte, Sluweifungen, $eug-
niffe utib Ûîeferenjeu burcp bie ©ipèfabrit $iptt=8cuf
(SBaHiS), meldpe ben gingite allein uub als Spezialität
perftellt, bereitwilligft ju SDienften.

eine neue ßandHelbenpuntpe.
SDetn feit mcprcreu gapreit in gacpfreifen immer

reger geworbenen äöuufcpe uacp einem guten ©rfap für
bie nicpt überall attmenbbareu glügelpumpen ift in lepter
$eit and) bie bei ^Brunnenbauern u\ rüpinlicpft befannte
Slvmatureu- unb 5Dtafd)iueiifabrif bovin. 3. Sl ,'pitpert

barauS eine fepr bicpte, roetterbeftänbige unb auper-
orbentlitp brudfefte SDÎaffe. gingite wirb baper bielfadp
als ÜRörtel, als |wcpbaumateriat für £wepbauten, bie

grope SDrucffeftig feiten beanfprucpen, j. 8. bei gabrif-
famiuen ?c. bermenbet.

®ie pauptfäcplidpfte 8ermenbung finbet gingite ju
93öben unb als SBanbberpup.

gür SBopnungeu, 8ureauj, ©efdpäftspäufer, 8eftau=
rants 2C. bilbet er mit Sin oleum belegt einen fepr ge=

fcpöpten gtipboben. ®ie Vorzüge eines gingitebobenS

in Dürnberg nacpgefommen, inbeitt biefelbe eine boppel-
mirfenbe ißumpe auf ben üftarft gebracht pat, bie mopl
geeignet fein bürfte, bei unferen gadjleuten gntereffe
git erregen.

8ott ber ricptigeu ©rfenutnis auSgepenb, baff etwaige,
burcp ebent. 8erftopfungen entftepenbe Störungen leicpt
müffeit beseitigt werben föuucn, pat bie genannte gabrif
iprer boppelwirfenben Slrma-ißumpe freiliegenbe, Pom
Kolben unabpäugige SSentile gegeben, bie burcp Söfeu
zweier SReffingfcpraubeii fofort itttb opne SBerüpritug
ber 9ïoprleituug crrcicpt werben fönnen. SDurcp eine

originelle uub äuperft praftifcpc ftolbeubewcgiutg wirb
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Knglie.
Fiiigite ist ein dem Estrichgips (Gipszement) ähn-

liches, jedoch höherwertiges Gipsprodukt; seine Druck
festigkeit ist MO dis ll25 tzy' per ein-, kommt also dem

Portlandzement gleich. Da der Fingite bei der Bren-
nung eine sehr hohe Temperatur erfordert, ergibt er
beim Anrühren einen steifen Teig, bleibt stundenlang
weich, bindet äußerst langsam ab und erreicht eine voll-
ständige Erhärtung erst nach Tagen und es resultiert
sind: Billigkeit, Dauerhaftig-
keit, Feuersicherheit, schlechte

Wärmelcitung, Freiheit von
Fugen und Schutz gegen alles
Ungeziefer.

In ähnlicher Weise wie bei
Böden findet Fingite auch viel-
fache Verwendung als Wand-
verputz und sind die damit
gemachten Ausführungen i»
jederHinsichtgute, FürJnnen-
räume läßt sich Fingite leicht
und beliebig färben. Bei An-
strich mit heißem Leinöl oder
einer Lösung von Paraffin in
Benzin oder Petroleum werden
die Wände waschbar, was für
Küchen :c. von großem Vor-
teile ist. Für Außenverputz ist
Fingite besser als jeder andere
Mörtel, schon vermöge seiner
Wetter bestündigkeit.

Die Abbildung zeigt ein
ans Fingite verfertigtes En-
tree.

Endlich findet Fingite auch
Anwendung zu Dekorations-
arbeiten, Quader- und Werk-
stücken und treten letztere mit
Sandstein- und Zementknnst-
stein in Wettbewerb.

Die Farbe des Fingites ist
leicht rötlich und ergibt somit
ein sehr gefälliges Aussehen,
so daß eine Färbung nicht
nötig ist.

Der Fingite wird nach
Kenntnisnahme seiner Vorzug-
lichen Eigenschaften eine be-

deutende Stellung im Bau-
wesen einnehmen und seine
besten Empfehlungen finden.

Die Jury der Mailänder
Ausstellung hat dieses Pro-
dukt resp, eine damit verser-
tigte Arbeit mit der Silbernen
Medaille ausgezeichnet.

Interessenten stehen Auskünfte, Anweisungen, Zeug-
nisse und Referenzen durch die Gipsfabril Psyn-Leuk
(Wallis), welche den Fingite allein und als Spezialität
herstellt, bereitwilligst zu Diensten.

Cine neue stanàlbenpumpe.
Dem seit mehreren Jahren in Fachkreisen immer

reger gewordenen Wunsche nach einem guten Ersatz für
die nicht überall anwendbaren Flügelpnmpen ist in letzter

Zeit auch die bei Brunnenbauern ?e. rühmlichst bekannte
Armaturen und Maschinenfabrik vorm. I. A Hilpert

daraus eine sehr dichte, wetterbeständige und außer-
ordentlich druckfeste Masse. Fingite wird daher vielfach
als Mörtel, als Hochbaumaterial für Hochbauten, die
große Druckfestigkeiten beanspruchen, z. B. bei Fabrik-
kämmen ?c. verwendet.

Die hauptsächlichste Verwendung findet Fingite zu
Böden und als Wandverputz.

Für Wohnungen, Bureaux, Geschäftshäuser, Restau-
rants ?c. bildet er mit Linoleum belegt einen sehr ge-
schätzten Fußboden. Die Vorzüge eines Fingitebodens

in Nürnberg nachgekommen, indem dieselbe eine dvppel-
wirkende Pumpe auf den Markt gebracht hat, die wohl
geeignet sein dürfte, bei unseren Fachleuten Interesse

zu erregen.
Von der richtigen Erkenntnis ausgehend, daß etwaige,

durch event. Verstopfungen entstehende Störungen leicht

müssen beseitigt werden können, hat die genannte Fabrik
ihrer dvppelwirkenden Arma-Pumpe freilicgmde, vom
Kolben unabhängige Ventile gegeben, die durch Lösen

zweier Messingschrauben sofort und ohne Berührung
der Rohrleitung erreicht werden können. Durch eine

originelle und äußerst praktische Kolbenbewegung wird


	Fingite

